
Das Wort auf rbb 88,8      02.07.2023, 8.50 – 8.55 Uhr 
Pfarrer Alexander Höner 

„Einer trage des andern Last, so tut ihr, was Jesus für wichtig hielt.“ “ GALATER 6,2 

Es spricht Pfarrer und Wort zum Sonntag Sprecher Alexander Höner. 
„Einer trage des andern Last", wenn Sie diesen Satz von Paulus aus der Bibel hören, an 
welche Last müssen Sie da jetzt denken? Welches Thema in Ihrem Leben fühlt sich 
gerade besonders schwer an? Ob das Geld bis zum Monatsende wieder reicht? Ob die 
Tochter weiter in der Schule gemobbt wird? Halte ich auf der Arbeit bis zu den 
Sommerferien noch durch oder lass ich mich krankschreiben? 
Fällt Ihnen dann jemand ein, der oder die zu Ihnen sagen würde: Du trägst gerade ganz 
schön schwer, lass mich das für Dich tragen! Fällt Ihnen da jemand ein oder zählen Sie 
eher zu der Fraktion, die sagt: „Da muss ich jetzt allein‘ durch, ich beiß‘ die Zähne 
zusammen, das schaff‘ ich schon!“ 
"Einer trage des andern Last, so tut ihr, was Jesus für wichtig hielt.“  
Und was er auch selbst gemacht hat. Er hat für andere Lasten getragen und ist dabei 
sogar gestorben. Warum hat Jesus das gemacht? Das hat mich mal ein 
Kindergartenkind gefragt. Ich habe dabei gemerkt, wie kompliziert es ist, das in 
einfachen Worten zu sagen, und dabei nicht ins Herumschwurbeln zu kommen. Zum 
Glück ist mir dann etwas eingefallen, wozu ich keine vielen Worte brauchte.  
Denn gleich gegenüber vom Kindergarten liegt der Friedhof. Ich bin mit den Kindern 
rüber gegangen und habe an verschiedenen Stationen erzählt, wie Jesus gelebt hat. Die 
Kinder haben mit Palmenblättern gewedelt, als sie von seinem Einzug in Jerusalem 
gehört haben. Sie haben sich auf eine Picknick-Decke gesetzt, Brot und Traubensaft 
geteilt, als ich erzählte, wie Jesus am Abend vor seinem Tod mit seinen Freundinnen 
und Freunden zusammen saß.  
Dann kam die Station mit dem Kreuz. Und da lagen große Steine und Einkaufsbeutel 
auf dem Boden im Gras. Ich ließ die Kinder vorsichtig die Steine hochheben. „Boah, 
sind die schwer!“ riefen einige. Andere konnten die Steine nur rollen.  
Also hab ich sie gefragt, ob sie eine Idee hätten, wie wir die Steine leichter tragen 
könnten? Ein Junge rief sofort: „Mit nem Bagger!“ „Und wenn wir kein Bagger haben?“ 
Im Augenwinkel sah ich, dass ein kleines Mädchen – ohne etwas zu sagen – plötzlich 
einen der Stoffbeutel nahm und ihn über einen Stein stülpte. Als die anderen Kinder 
das sahen, taten sie es ihr nach. „Und jetzt?“ „Jetzt können wir sie zusammen tragen, 
jeder nimmt einen Henkel.“ Und die Kinder trugen die Steine paarweise lachend über 
den Friedhof und riefen: „Die sind jetzt viel leichter!“ 
Deshalb ist Jesus für uns am Kreuz gestorben: Er ist den Weg schon gegangen und 
nimmt uns an die Hand, wenn wir selbst dran sind. Zu zweit ist es leichter. Zu zweit ist 
eigentlich alles leichter: Es ist leichter durchs Leben zu gehen, leichter das Schwere zu 
tragen und am Ende zu sterben und zu glauben: ich gehe nicht allein. Wir sind 
gemeinsam unterwegs und manchmal ist man überrascht, wen man an seiner Seite hat 
und wer mitträgt. Ich wünsche Ihnen einen schönen Sonntag. 
Es sprach Pfarrer und Wort zum Sonntag Sprecher Alexander Höner.


